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Wir freuen uns, die dritte Ausgabe der Datenbroschüre „Gleichstellung in Zahlen 
2018“ vorzulegen. In dieser Broschüre werden umfassende Analysen zu Fragen 
der Gleichstellung an der Donau-Universität Krems vorgestellt. Die Erstellung 
dieses Berichts sowie die Präsentation und Diskussion der Ergebnisse im Haus 
stellen einen wichtigen Teil der vielfältigen Bemühungen der Donau-Universität 
Krems um Gleichstellung von Frauen und Männern dar. 

An der Donau-Universität Krems werden zahlreiche Maßnahmen zur Förderung 
der Gleichstellung gesetzt. Diese reichen von der Verankerung des Ziels der 
Gleichstellung in den strategischen Dokumenten über genderspezifische Perso-
nal- und Organisationsentwicklung, der Integration von Gender und Diversity in 
die Forschung und Lehre bis hin zu zielgruppenorientierten Gleichstellungs- und 
Frauenförderungsmaßnahmen. 

Auch für die aktuelle Ausgabe der Broschüre hat die Stabsstelle für Gleichstellung 
und Gender Studies mit wertvoller Unterstützung vieler MitarbeiterInnen des Hau-
ses Zahlen und Fakten aus den unterschiedlichsten Bereichen zusammengestellt 
und analysiert.

So wie in den Vorjahren sind im Bericht Daten zu den MitarbeiterInnen, den Stu-
dierenden, der Forschung und Lehre, zum Thema Diversität sowie den zentralen 
Organen und Gremien der Donau-Universität Krems zu finden. Zusätzlich wird 
bei vielen Themen der Blick auf Entwicklungen über einen längeren Zeitraum 
gelegt.

Inzwischen kann die Donau-Universität Krems in vielen Bereichen der Gleich-
stellung gute Ergebnisse vorweisen. Zugleich gibt es aber weiterhin Themen, bei 
denen Handlungsbedarf besteht. Mit dem Bericht „Gleichstellung in Zahlen 2018“ 
können Entwicklungen beobachtet und Handlungsfelder für zukünftige Maßnah-
men identifiziert werden. 

Vorwort

„Dieser Bericht unterstützt 

unsere Bemühungen um 

Gleichstellung an der 

Donau-Universität Krems.“
Mag. Friedrich Faulhammer, Rektor
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	Gender-Datenmonitoring an der Donau-Universität Krems

Mit dem Jahr 2016 wurde an der Donau-Universität Krems ein regel-
mäßiges Gender-Datenmonitoring eingerichtet. Seitdem werden jährlich 
Berichte zum Stand der Gleichstellung vorgelegt. Dafür werden Daten 
aus den unterschiedlichen Bereichen der Donau-Universität Krems zu-
sammengeführt und gemeinsam in einem Bericht präsentiert. So können 
verschiedenste Bereiche der Universität abgebildet werden. Wo mög-
lich und sinnvoll wird auf Entwicklungen über die Zeit zurückgeblickt. 
Auf diese Weise kann detailliert beobachtet werden, ob die Situation der 
Gleichstellung verbessert werden konnte oder ob in einzelnen Bereichen 
gar gegenläufige Tendenzen festgestellt werden müssen.

	Gleichstellung an der Donau-Universität Krems 

Die Donau-Universität Krems bekennt sich im Rahmen der Erfüllung 
ihrer gesetzlichen und gesellschaftlichen Zielsetzungen zur breiten Ver-
ankerung von Antidiskriminierung, Geschlechtergleichstellung und Gen-
der Studies. Die gesetzliche Grundlage für Antidiskriminierung, Gleich-
stellung und Gender Studies ist an der Donau-Universität Krems – wie 
an allen öffentlichen österreichischen Universitäten – das Universitäts-
gesetz 2002.

Universitätsintern ist die Vermeidung struktureller Diskriminierungen 
von Frauen in der Satzung im Frauenförderungsplan verankert. Gleich-
stellung ist darüber hinaus ein wesentlicher Bestandteil des Entwick-
lungsplans sowie aller strategischen Dokumente und Prozesse der Do-
nau-Universität Krems. 

Beide an der Donau-Universität Krems für Gleichstellung zuständigen 
Stellen – der Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen und die Stabs-
stelle für Gleichstellung und Gender Studies – sind im Universitätsgesetz 
mit ihren unterschiedlichen Zuständigkeiten, Aufgaben und Rechten ge-
regelt. Die Donau-Universität Krems ist sich ihrer Aufgabe bewusst, die 
notwendigen Rahmenbedingungen für einen Arbeits- und Studienort zu 
schaffen, an dem Diskriminierungen, Rollenklischees, Geschlechterste-
reotype und Benachteiligungen jeglicher Art keinen Platz haben und an 
dem Gender und Diversität als integrativer Forschungs- und Lehrinhalt 
selbstverständlich sind. 

Einleitung

Mit dem dritten Gender-

Datenbericht  wird die 

Dokumentation von 

Gender-Verteilungen 

weitergeführt.
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	 Aufbau des Berichts

Inhaltlich gliedert sich der Bericht in folgende Abschnitte: Zu Beginn 
werden zentrale Gleichstellungsindikatoren wie der Glass Ceiling Index, 
der Leaky Pipeline Index und der Gender Pay Gap vorgestellt. Dabei 
werden sowohl aktuelle Daten über das Jahr 2018 präsentiert als auch 
Veränderungen über die Zeit dargestellt.

Es folgt ein umfangreiches Kapitel über die MitarbeiterInnen der Univer-
sität, in dem u. a. Leitungsfunktionen, Personal-Bewerbungen und die 
Besetzung von Professuren genauer beleuchtet werden. Ebenso wur-
den in- und externe Weiterbildungen der MitarbeiterInnen, Dienstreisen 
sowie Karenzen unter gleichstellungsrelevantem Fokus untersucht.

Ein weiteres ausführliches Kapitel widmet sich den Studierenden und 
den AbsolventInnen der Donau-Universität Krems, hier wird analysiert, 
wie sich die Studierenden an der Donau-Universität Krems nach Ge-
schlecht zusammensetzen und wie sich dies über die Zeit verändert hat. 
Zusätzlich wird gefragt, in wie weit Frauen und Männer durch ihre Lehr-
gangsbeiträge zur Finanzierung der Donau-Universität Krems beitragen. 
Ein weiteres Augenmerk wurde auf die zahlreichen externen Vortragen-
den der Donau-Universität Krems gelegt.

Einleitung

Im Abschnitt Forschung werden Projektleitungen, wissenschaftliche Pu-
blikationen und Vorträge, Forschungsförderungen sowie wissenschaft-
liche Auslandsaufenthalte analysiert. 

Zudem ist ein eigenes Kapitel dem Thema „Diversität“ und der damit 
verbundenen gesellschaftlichen Verantwortung, die die Donau-Univer-
sität Krems trägt, gewidmet. In diesem Kapitel werden die Kategorien 
„Alter“ und „Staatsbürgerschaften“ beleuchtet.

Abschließend wird ein Blick auf die Zusammensetzung der Führungs-
organe und Gremien sowie die akademischen Ehrungen der Donau-Uni-
versität Krems geworfen. 

Nach der Präsentation der Daten werden zentrale Handlungsfelder, die 
sich aus der Analyse der Daten ergeben, aufgezeigt und Maßnahmen 
skizziert, um die Gleichstellung an der Donau-Universität Krems weiter 
voranzutreiben.
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Zentrale Gleichstellungs-Indikatoren 

Gleichstellungs-Indikatoren an Universitäten bilden wesentliche Dimen-
sionen der Gleichstellung ab und sind sowohl im Zeitverlauf als auch 
zwischen einzelnen Universitäten gut vergleichbar.1 In diesem Kapitel 
werden der Glass Ceiling Index, der Leaky Pipeline Index und der auch 
außerhalb von Universitäten wichtige Gender Pay Gap abgebildet. 

	Glass Ceiling Index – Zeitreihe

Dieser Indikator vergleicht den Anteil von Frauen am gesamten wissen-
schaftlichen und künstlerischen Universitätspersonal mit dem Anteil von 
Frauen unter den ProfessorInnen. Ein Wert von 1 bzw. 100% würde an-
zeigen, dass Frauen und Männer bei den UniversitätsprofessorInnen zu 
gleichen Anteilen wie beim wissenschaftlichen und künstlerischen Per-
sonal vertreten sind. Mit dem Berichtsjahr 2018 hat das Bundesministe-
rium für Bildung, Wissenschaft und Forschung die Berechnung dieses 
Indikators an die Personalgruppen lt. Kollektivvertrag für die öffentlichen 
Universitäten angepasst.2 Um weiterhin Entwicklungen beobachten zu 
können, wird hier die Zeitreihe nach bisheriger Definition fortgeführt. 

Der Wert der Donau-Universität Krems liegt in den Jahren 2012 bis 2018 
zwischen 0,46 und 0,57 und damit stets unter dem Durchschnittswert 
aller österreichischen Universitäten. Nach einer deutlichen Verbesse-
rung von 2015 auf 2016 ist die Repräsentation von Frauen innerhalb der 
Gruppe der UniversitätsprofessorInnen in den Jahren 2017 und 2018 
wieder etwas zurückgegangen.

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, Berichtszeitraum 2012 bis 2018.

Abb. 1

Glass Ceiling Index, in %

Donau-Universität Krems

Österreichische 
Universitäten gesamt

1 Alle diese Indikatoren werden regelmäßig für die Wissensbilanzen der Universitäten erhoben. 
2 Grund für diese Anpassung war die Tatsache, dass der Kollektivvertrag inzwischen für einen Großteil 
der MitarbeiterInnen an öffentlichen Universitäten zur Anwendung kommt. An der Donau-Universität 
Krems findet der Kollektivvertrag noch keine Anwendung.
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	Leaky Pipeline – Zeitreihe 

Mit dem Begriff der Leaky Pipeline wird – ähnlich dem Glass Ceiling 
Index – die Durchlässigkeit von Universitätskarrieren analysiert und der 
Tatsache Rechnung getragen, dass nach wie vor mit jeder Sprosse auf 
der wissenschaftlichen Karriereleiter die Anzahl und der Anteil von Frau-
en zurück geht.

An der Donau-Universität Krems liegt im Jahr 2018 der Anteil der Frauen 
beim wissenschaftlichen und künstlerischen Universitätspersonal etwas 
über jenem der Männer, bei den wissenschaftlichen und künstlerischen 
MitarbeiterInnen und AssistentInnen ist dieses Verhältnis umgekehrt. 
Die Stufe der Assistenzprofessur haben etwas mehr Männer als Frauen 
erreicht. Der Anteil der Professorinnen liegt schließlich bei 30%.

Im Vergleich zu den Vorjahren ist ein Rückgang des Anteils von Frauen 
unter den drittmittelfinanzierten MitarbeiterInnen und den Assistenzpro-
fessorInnen feststellbar. Andere Werte wie der Anteil von Frauen unter 
den ProfessorInnen schwanken von Jahr zu Jahr, ohne dass eine klare 
Richtung erkennbar ist.

Abb. 2 

Leaky Pipeline Index, in %

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, Berichtsjahr 2018, Professuren 
nach §98 und §99 werden zusammen dargestellt. Daten zu den wissenschaftlichen MitarbeiterInnen 
und den AssistenzprofessorInnen aus den Personaldaten der Donau-Universität Krems.
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Quelle: Wissenschaftliche MitarbeiterInnen und allg. Universitätspersonal: Donau-Universität Krems, 
Personaldaten. ProfessorInnen und AssistenzprofessorInnen: Datenmeldungen der Universitäten 
auf Basis BidokVUni. Stichtag 31.12.2018. Für die Berechnung wurde das Medianeinkommen 
herangezogen.
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	Gender Pay Gap nach Gruppen von MitarbeiterInnen

Der Gender Pay Gap beschreibt die Differenz zwischen den Einkommen 
von Frauen und Männern. Das Einkommen der Frauen wird dabei als 
%-Anteil der Einkommen von Männern ausgedrückt. Für die Analyse 
des Gender Pay Gaps der MitarbeiterInnen der Donau-Universität Krems 
wurde der Median des Brutto-Jahreseinkommens von Frauen und Män-
nern verglichen. Das Einkommen von Teilzeitbeschäftigten wurde auf 
Vollzeit hochgerechnet. 

Am vergleichsweise geringsten ist der Gender Pay Gap bei den wissen-
schaftlichen MitarbeiterInnen, dort verdienen Frauen im Schnitt 89,0% 
des Einkommens der Männer. Etwas ausgeprägter ist der Gender Pay 
Gap der ProfessorInnen, in dieser Gruppe verdienen Frauen im Schnitt 
85,8% der Gehälter ihrer männlichen Kollegen. Noch etwas größer ist 
die Differenz der Einkommen von Frauen und Männern bei den Assis-
tenzprofessorInnen, Frauen erhalten in dieser Gruppe im Durchschnitt 
80,2% der Gehälter ihrer männlichen Kollegen. Mit Abstand am größ-
ten ist der Gender Pay Gap beim Allgemeinen Universitätspersonal mit 
72%. Im Jahr 2017 betrug dieser Wert 87%. Mit ein Grund für diese 
Verschlechterung ist der Eintritt überdurchschnittlich vieler weiblicher, 
administrativer Mitarbeiterinnen. MitarbeiterInnen an der Donau-Univer-
sität Krems erhalten gemäß Dienst- und Besoldungsordnung (DBO) am 
Beginn niedrigere Gehälter, dies hat ein Absinken des mittleren Einkom-
mens der Gruppe und damit einen höheren Gender Pay Gap zur Folge.

Abb. 3 

Gender Pay Gap nach Verwendung, in %

Zentrale Gleichstellungs-Indikatoren 
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	Gender Pay Gap der ProfessorInnen – Zeitreihe

Bereits für einen längeren Zeitraum liegen durch die Datensammlung 
für die Wissensbilanzen Daten zum Gender Pay Gap der ProfessorInnen 
vor. Für die Donau-Universität Krems unterliegt dieser Wert recht großen 
Schwankungen. Dies ist vor allem der geringen Zahl von Professorinnen, 
deren Einkommen für die Berechnung des Indikators in Beziehung zu den 
Einkommen der Professoren gesetzt werden, geschuldet. Mit dem Jahr 
2017 ist die Gruppe der AssistenzprofessorInnen hinzugekommen. Diese
Positionen werden bisher intern ausgeschrieben, alle Assistenzprofesso- 
rInnen erhalten auf der Grundlage der individuellen Gehaltsverläufe eine 
einheitliche Zulage.

Bei den Professorinnen zeigt sich beim Gender Pay Gap ein konstanter 
Einkommensnachteil gegenüber ihren männlichen Kollegen. 2018 liegt 
der Einkommensnachteil der Frauen bei ca. 14%.

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, Berichtszeitraum 2012 bis 2018. 
Für die Berechnung wurde das Medianeinkommen herangezogen.

Abb. 4 

Gender Pay Gap der ProfessorInnen, in %

Zentrale Gleichstellungs-Indikatoren 
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Männer

Frauen

	Überblick und Gruppen

Zum Stichtag 31.12.2018 sind 651 MitarbeiterInnen3 an der Donau-Uni-
versität Krems beschäftigt, 422 davon sind Frauen und 229 Männer, dies 
bedeutet, dass knapp zwei Drittel der Beschäftigten Frauen (65%) und 
etwas mehr als ein Drittel (35%) der Beschäftigten Männer sind. In Voll-
zeitäquivalenten arbeiten insgesamt 469 Personen an der Donau-Uni-
versität Krems, hiervon 303 Frauen (65%) und 166 Männer (35%). Ver-
glichen mit dem Vorjahr hat sich damit die Geschlechterverteilung der 
MitarbeiterInnen nicht verändert.

Nach Funktionen betrachtet findet sich am 31.12.2018 der größte An-
teil von Frauen mit 80% bei den administrativen MitarbeiterInnen. Auch 
unter den wissenschaftlichen MitarbeiterInnen ist der Anteil der Frauen 
mit 53% etwas höher als jener der Männer. Anders ist die Situation bei 
den ProfessorInnen (Professuren nach § 98 und § 99), hier liegt der An-
teil der Frauen mit 30% deutlich hinter jenem der Männer. Im Jahr 2018 
wurden weitere fünf Assistenzprofessuren besetzt, damit gibt es nun 13 
Assistenzprofessuren, davon werden sechs von Frauen und sieben von 
Männern eingenommen. 

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten. Professuren nach §98 und 
§99 werden gemeinsam dargestellt, Stichtag 31.12.2018.3 Quelle: Auswertung der DLE Personal.
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Abb. 5
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	Zahl der MitarbeiterInnen – Zeitreihe

Für die Darstellung der Entwicklung der Zahl der MitarbeiterInnen der 
Donau-Universität Krems über einen längeren Zeitraum wird auf die 
Datenmeldungen der Universitäten auf Basis der Bildungs-Dokumenta-
tionsverordnung für Universitäten (BidokVUni) zurückgegriffen. Dort sind 
nur Angehörige des Stammpersonals von Universitäten erfasst.4  

Seit der Anerkennung als öffentliche Universität im Jahr 2005 ist die 
Zahl der MitarbeiterInnen an der Donau-Universität Krems mit wenigen 
Ausnahmen von Jahr zu Jahr gewachsen. Die Zahl des Stammpersonals 
ist von 244 im Jahr 2005 bis ins Jahr 2018 auf 564 MitarbeiterInnen an-
gestiegen und hat sich damit mehr als verdoppelt. Am größten war der 
Anstieg unter den wissenschaftlichen Mitarbeitern, deren Zahl hat sich 
im betrachteten Zeitraum vervierfacht, die Zahl der wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen hat sich um den Faktor 3,5 erhöht. Die Zahl der allge-
meinen Mitarbeiterinnen hat um den Faktor 1,8 zugenommen, die Zahl 
der allgemeinen Mitarbeiter um die Hälfte angestiegen.

Abb. 6 

Entwicklung der Zahl der MitarbeiterInnen 

an der Donau-Universität Krems, absolut

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, Berichtsjahre 2005 bis 2018.

4 Nicht in den Daten enthalten sind lt. Definition studentische MitarbeiterInnen, karenzierte 
MitarbeiterInnen und MitarbeiterInnen, die befristet für Forschungsvorhaben lt. § 26 Abs. 6 bzw.  
§ 27 Abs. 1 Z 3 UG 2002 angestellt sind. 
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	Zahl der ProfessorInnen – Zeitreihe

So wie die Zahl der MitarbeiterInnen insgesamt und der wissenschaft-
lichen MitarbeiterInnen ist auch die Gruppe der an die Donau-Universität 
Krems berufenen ProfessorInnen seit 2005 stark gewachsen. 

Im Jahr 2005 waren an der Donau-Universität Krems vier Professuren 
eingerichtet, am Ende des Jahres 2018 lag diese Zahl bei 27. Die Zahl 
der Professuren ist in diesem Zeitraum somit um mehr als das sechs-
fache angestiegen.

Im Jahr 2005 lag der Anteil von weiblichen und männlichen ProfessorIn-
nen bei 50%, seither konnte kein ausgewogenes Verhältnis zwischen 
Professorinnen und Professoren mehr erreicht werden. Der Anteil von 
Professorinnen schwankt zwischen 18% im Jahr 2006 und 35% im Jahr 
2016.

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, Berichtsjahre 2005 bis 2018.
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	Leitung an der Donau-Universität Krems

An der Donau-Universität Krems sind – wie eingangs gezeigt – im Jahr 
2018 insgesamt mehr weibliche als männliche MitarbeiterInnen beschäf-
tigt. Auch bei den wissenschaftlichen MitarbeiterInnen ist der Anteil der 
Frauen mit 53% etwas größer als jener der Männer. Diese Verteilung 
spiegelt sich auch Ende 2018 nur zum Teil in den Leitungsfunktionen 
wieder. 

Die Donau-Universität Krems wird von einem Rektor, einer Vizerektorin 
und einem Vizerektor geführt. Alle drei Fakultäten der Donau-Universität 
Krems werden von Männern geleitet. Zwei der drei stellvertretenden 
Fakultätsleitungen haben Frauen übernommen. Den 17 Departments 
stehen fünf Frauen und 12 Männer vor. Höher ist auch hier der Anteil 
der Frauen an den stellvertretenden Leitungspositionen, diese werden 
knapp zur Hälfte von Frauen geleitet. Die 46 Zentren der Donau-Uni-
versität Krems werden zu etwas mehr als einem Drittel von Frauen ge-
führt. Anders gelagert ist die Situation bei den Stabsstellen, vier der 
fünf Stabsstellen werden von Frauen geleitet. Zusätzlich gibt es an der 
Donau-Universität Krems insgesamt vier Abteilungen, hier werden die 
Leitungsfunktionen jeweils zur Hälfte von Frauen und von Männern ein-
genommen. Den insgesamt 16 Dienstleistungseinrichtungen (DLE) ste-
hen zu annähernd zwei Drittel Frauen vor.

Abb. 8 

Personal der Donau-Universität Krems nach Leitungsfunktionen, 

absolut und in %

Quelle: Organigramm der Donau-Universität Krems, Stichtag 31.12.2018. 
Rundungsdifferenzen wurden nicht ausgeglichen.
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MitarbeiterInnen 

	Zahl der MitarbeiterInnen nach 
       Departments 

Am Stichtag 31.12.2018 sind 321 wissen-
schaftliche MitarbeiterInnen direkt einem 
Department zugeordnet, die weiteren wis-
senschaftlichen MitarbeiterInnen vertei-
len sich auf das Rektorat, die Stabsstellen 
und Dienstleistungseinrichtungen der Do-
nau-Universität Krems.

Die Verteilung der wissenschaftlichen Mit-
arbeiterInnen nach Geschlecht ist je nach 
Department höchst unterschiedlich. Im De-
partment Europapolitik und Demokratiefor-
schung ist das Geschlechterverhältnis aus-
geglichen, in vielen anderen Departments 
dominieren hingegen männliche oder weib-
liche WissenschafterInnen. So sind im Be-
reich Integrierte Sensorsysteme nur 19% 
weibliche, im Bereich Klinische Neurowis-
senschaft und Präventivmedizin sind im Ge-
gensatz dazu hingegen nur 18% männliche 
WissenschafterInnen beschäftigt.

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten, Stichtag 31.12.2018. Rundungsdifferenzen wurden nicht ausgeglichen.
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	Beschäftigungsausmaß der MitarbeiterInnen

An der Donau-Universität Krems arbeiten viele MitarbeiterInnen in 
unterschiedlichen Qualifikationsstufen und Funktionen mit reduzierten 
Arbeitsstunden. Im Gegensatz zum österreichischen Arbeitsmarkt ins-
gesamt, der von einem hohen Teilzeit-Anteil von Frauen und wenigen 
teilzeitbeschäftigten Männern geprägt ist, ist das Verhältnis von teilzeit-
beschäftigten Männern und Frauen an der Donau-Universität Krems na-
hezu ausgeglichen.

Insgesamt arbeiten an der Donau-Universität Krems 55% der Mitarbei-
terinnen und 50% der Mitarbeiter in Teilzeit. Der höchste Teilzeit-Anteil 
findet sich unter den Professorinnen, von diesen sind fünf in Teilzeit und 
zwei in Vollzeit beschäftigt. Aber auch unter den wissenschaftlichen und 
den administrativen MitarbeiterInnen haben viele eine Teilzeit-Anstel-
lung vereinbart. 

Das durchschnittliche Beschäftigungsausmaß aller MitarbeiterInnen 
liegt am Stichtag 31.12.2018 bei 72% einer Vollbeschäftigung (ohne 
Abbildung). Frauen und Männer liegen hier mit ebenfalls jeweils 72% 
gleichauf (ebenfalls ohne Abbildung). In Arbeitsstunden umgerechnet 
sind dies etwa 28 Wochenstunden.

Abb. 10 

Anteil der Teilzeitbeschäftigten nach Verwendung, in %

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten. Professuren nach §98 und 
§99 werden gemeinsam dargestellt, Stichtag 31.12.2018.
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MitarbeiterInnen 

	Bildungsabschlüsse der MitarbeiterInnen

Viele MitarbeiterInnen der Donau-Universität Krems verfügen über hohe 
Bildungsabschlüsse. Dies ist eine wichtige Voraussetzung für die Erfül-
lung des Auftrags einer öffentlichen Universität.

So wie in vielen anderen Bereichen zeigt sich jedoch auch bei den Aus-
bildungen ein deutlicher Gender-Gap. In Ausbildungsgruppen mit ver-
gleichsweise geringerer Qualifikation sind Frauen überdurchschnittlich 
stark vertreten. Bei höheren Qualifikationen ab Diplom- bzw. Master-
abschluss, Doktorat und PhD steigt der Anteil der Männer. Mit nur 8% 
auffallend gering ist der Anteil der Frauen an den habilitierten Mitarbei-
terInnen der Donau-Universität Krems.

Abb. 11

Ausbildungsstand der MitarbeiterInnen an der Donau-Universität 

Krems, absolut und in %

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten, Stichtag 31.12.2018.
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	Weiterbildung

An der Donau-Universität Krems bilden sich viele MitarbeiterInnen lau-
fend weiter. Externe Weiterbildungen, die nicht an der Donau-Universi-
tät Krems absolviert wurden, sind in diesen Zahlen nur so weit erfasst, 
als sie der Donau-Universität Krems gemeldet wurden.

Insgesamt wurden im Jahr 2018 von den Beschäftigten 2.252 Stunden 
in Weiterbildungen investiert,  davon 1.195 Stunden (47%) intern an der 
Donau-Universität Krems und 1.151 Stunden (53%) außerhalb der Uni-
versität. Hinzu kommen hier noch Stunden von MitarbeiterInnen, die län-
gerfristige Lehrgänge besuchen, diese sind in den vorliegenden Zahlen 
nicht enthalten. 

Auch 2018 haben Mitarbeiterinnen zu einem höheren Anteil an Weiter-
bildungen teilgenommen als Mitarbeiter. 30% der Frauen und 13% der 
Männer haben ein internes oder externes Weiterbildungsangebot in An-
spruch genommen.

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten, Berichtszeitraum 1.1.2018 – 31.12.2018.
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Weiterbildung von MitarbeiterInnen im Jahr 2018 in Stunden 

(ohne Lehrgänge), absolut
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MitarbeiterInnen 

ohne Weiterbildung

mit Weiterbildung

Abb. 13
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Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten.
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MitarbeiterInnen 

	Karenzen

Mitarbeiterinnen unterbrechen ihre Erwerbstätigkeit sowohl wegen der 
Geburt eines Kindes als auch wegen einer Aus- und Weiterbildung we-
sentlich häufiger als Mitarbeiter. Dieser Befund trifft für das Jahr 2018, 
aber auch für die Vorjahre zu. 

Im Jahr 2018 wurden von 16 Frauen insgesamt 163 Elternkarenz-Mona-
te in Anspruch genommen, ein Mann war insgesamt 3 Monate in Eltern-
karenz. Im Schnitt wurden von Frauen in Elternkarenz 10,2 Monate und 
von dem männlichen Mitarbeiter drei Monate beansprucht. Ebenfalls 
groß sind die Differenzen bei der Elternteilzeit, d.h. bei der Reduktion 
der Arbeitszeit nach der Geburt eines Kindes. Insgesamt drei Männer 
waren zusammen 35 Monate in Elternteilzeit, demgegenüber waren 30 
Frauen waren insgesamt 343 Monate in Elternteilzeit, d.h. viele Mitar-
beiterInnen waren das ganze Jahr über in Elternteilzeit. Freistellungen 
aufgrund einer Aus- und Weiterbildung wurden im Jahr 2018 insgesamt 
wenig genutzt. Zwei Frauen waren im Jahr 2018 insgesamt 14 Monate 
in Bildungskarenz, ebenfalls zwei Frauen haben jeweils fünf Monate lang 
ihre Arbeitszeit aufgrund einer Bildungsteilzeit reduziert.

Männer

Frauen

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten, Berichtszeitraum 1.1.2018 bis 31.12.2018.

Abb. 15 

Karenz und Elternteilzeit der MitarbeiterInnen, absolut
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MitarbeiterInnen 

	Berufungsverfahren für Professuren 

Im Jahr 2018 wurden keine Professuren neu besetzt. Aus diesem Grund 
wird auf die Berufungen der Jahre 2013 bis 2017 zurückgeblickt. Für alle 
Berufungen in diesem Zeitraum wird gezeigt, wie die Geschlechterver-
teilung zwischen BewerberInnen, den zum Hearing geladenen Kandida-
tInnen und schließlich den Berufungen gestaltet ist. Insgesamt wurden 
in der Zeit von 2013 bis 2017 16 Berufungsverfahren durchgeführt. 

Quelle: Dokumentation der Hearingverfahren an der Donau-Universität Krems, Berichtszeitraum 1.1.2018 bis 31.12.2018.

In diesem Zeitraum haben sich an der Donau-Universität Krems 
60,6% Männer und 38,4% Frauen für eine Professur beworben. Die 
Zahl der BewerberInnen pro Professur schwankt dabei zwischen 
drei und 51 Bewerbungen. Zum Hearing geladen wurden anschlie-
ßend 30,2% Frauen und 69,8% Männer. Tatsächlich berufen wurden 
schließlich 37,5% Professorinnen und 62,5% Professoren.

Männer

Frauen

Abb. 16 

Berufungsverfahren für Professuren

Bewerbungen für Professuren 
2013–2017, in %

Zum Hearing Geladene 
2013–2017, in %

Berufungen 
2013–2017, in %

38,4 30,2

60,6 69,8 62,5

37,5



21

MitarbeiterInnen 

	Bewerbungsverfahren

Zusätzlich zu den Bewerbungsverfahren für Professuren gab es im Jahr 
2018 an der Donau-Universität Krems insgesamt 86 Stellenausschrei-
bungen für die Besetzung offener Stellen. Nicht alle dieser Positionen 
konnten im Jahr 2018 auch tatsächlich besetzt werden, teilweise laufen 
die Verfahren 2018 weiter. Aus diesem Grund weicht die Zahl der be-
setzten Stellen von jener der ausgeschriebenen Stellen ab.5

Am größten ist die durchschnittliche Zahl an Bewerbungen im Bereich 
der OrganisationsassistenInnen mit 25 Bewerbungen und der adminis- 
trativen MitarbeiterInnen mit 20 Bewerbungen pro Stelle. 

Für eine Stelle als wissenschaftliche MitarbeiterInnen haben sich im 
Schnitt mit neuen Bewerbungen gleich viele Frauen wie Männer be-
worben. Im Bereich der administrativen MitarbeiterInnen stehen 17 Be-
werberinnen 33 Bewerbern gegenüber.

Quelle: Dokumentation des Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen, 
Berichtszeitraum 1.1.2018 bis 31.12.2018.5 In Einzelfällen mussten Stellen auch mehrmals ausgeschrieben werden.

Männer

Frauen

Abb. 17 

Bewerbungen an der Donau-Universität Krems

Stellenbesetzungen nach Art der Stelle, absolut
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Männer

Frauen

	Gastprofessuren

Seit dem Wintersemester 2016 werden regelmäßig jedes Semester 
GastprofessorInnen an die Donau-Universität Krems berufen. Im Win-
tersemester 2016 wurde eine Gastprofessorin und ein Gastprofessor 
berufen. Die Zahl der Gastprofessoren ist seither kontinuierlich ange-
stiegen und hat im Wintersemester 2018 mit insgesamt sechs Gast-
professoren einen vorläufigen Höchststand erreicht. Anders ist die 
Situation der Gastprofessorinnen. Im Wintersemester 2016 und im 
Sommersemester 2017 wurde jeweils eine Gastprofessorin berufen, 
nach einer Pause von zwei Semestern wurden im Wintersemester 
2018 nun zwei Gastprofessorinnen und sechs Gastprofessoren an die  
Donau-Universität Krems eingeladen.

Quelle: Mitteilungsblätter der Donau-Universität Krems.

MitarbeiterInnen 

Abb. 18
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Männer

Frauen

	Externe Vortragende 

An der Donau-Universität Krems werden Aufgaben in der Lehre von 
angestellten MitarbeiterInnen aber auch von zahlreichen externen Vor-
tragenden übernommen. Der überwiegende Anteil der externen Vortra-
genden ist nur für eine oder wenige Lehrveranstaltungen beschäftigt.

Im Jahr 2018 waren insgesamt 2.048 externe Lehrende tätig. 32% die-
ser Vortragenden waren Frauen, 68% Männer. Auf Vollzeitäquivalente 
umgerechnet verschiebt sich das Verhältnis zwischen männlichen und 
weiblichen externen Lehrenden leicht: Frauen leisten einen Anteil von 
34% und Männer einen Anteil von 66% an der externen Lehre. Dies be-
deutet auch, dass Frauen im Schnitt etwas mehr Lehrstunden abhalten 
als Männer.

Quelle: Personaldaten der Donau-Universität Krems, Berichtszeitraum 1.1.2018 bis 31.12.2018.
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	Aktive Studierende

Im Wintersemester 2018/19 ist das Ge-
schlechterverhältnis der Studierenden ins-
gesamt nahezu ausgeglichen. Anders sieht 
die Verteilung der Studierenden über die 
einzelnen Departments aus. Am höchsten 
ist der Anteil an weiblichen Studierenden 
mit 85% im Bereich Evidenzbasierte Medi-
zin und Klinische Epidemiologie. Ebenfalls 
deutlich weiblich dominiert sind die Berei-
che Psychotherapie und biopsychosoziale 
Gesundheit. Im Gegensatz dazu sind neun 
von zehn Studierenden im Bereich E-Go-
vernance in Wirtschaft und Verwaltung 
männlich. 

Verglichen mit dem Vorjahr haben sich 
diese Verhältnisse nur wenig verschoben. 
Dies liegt auch darin begründet, dass zahl-
reiche Studien über mehrere Jahre laufen 
und sich damit Verteilungen nur langsam 
verändern.

Quelle: Donau-Universität Krems, DUK-Online, Berichtszeitraum Wintersemester 2018/19.
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Abb. 21 

Studierende an der Donau-Universität Krems nach Studienjahr, absolut

	Zahl der Studierenden – Zeitreihe

Bis ins Jahr 2014 zeigt sich ein kontinuierli-
cher Anstieg der Studierendenzahlen an der 
Donau-Universität Krems. Seit 2014 stag-
nieren diese Zahlen und mit dem Winterse-
mester 2018/19 kam es zu einem leichten 
Rückgang der Zahl der Studierenden.

Von 2000 bis 2008 waren an der Donau- 
Universität Krems mehr männliche als 
weibliche Studierende eingeschrieben. Ab 
dem Jahr 2010 stieg die Zahl der männli-
chen Studierenden schwächer als jene der 
weiblichen Studierenden. Seit dem Jahr 
2014 führt dies, trotz der in Abbildung 20 
sichtbaren Unterschiede zwischen den 
Departments, insgesamt nahezu zu einem 
ausgewogenen Verhältnis zwischen Frauen  
und Männern. 

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis UniStEV, Studierende jeweils im Wintersemester.
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	Abschlüsse von Studierenden

So wie bei den unterschiedlich ausgepräg-
ten Anteilen männlicher und weiblicher 
Studierender zeigen sich auch bei den Ab-
schlüssen große Unterschiede in den An-
teilen weiblicher und männlicher Absolven-
tInnen je nach gewählter Studienrichtung. 
Auch hier dominieren Frauen im Bereich 
Psychotherapie und biopsychosoziale Ge-
sundheit und Weiterbildungsforschung und 
Bildungstechnologien. Im Gegensatz dazu 
schließt ein weitaus höherer Anteil männ-
licher als weiblicher Studierender eine Aus-
bildung im Bereich Bauen und Umwelt so-
wie im Bereich E-Governance ab.

Studierende und AbsolventInnen

Quelle: Donau-Universität Krems, DUK-Online. Abschlüsse im WS 2018/2019. Rundungsdifferenzen wuden nicht ausgeglichen.
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Abschlüsse von Studierenden nach Departments, absolut und in %
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	Abschlüsse von Studierenden 
	 – Zeitreihe 

Der überwiegende Anteil der Studierenden 
beendet das Studium an der Donau-Uni-
versität Krems mit einem erfolgreichen 
Studienabschluss. Bei der langfristigen 
Betrachtung der Abschlüsse von Studie-
renden finden sich deshalb, mit zeitlicher 
Verzögerung, die Studierendenanteile der 
Vergangenheit wieder. Für die Darstellung 
werden die Abschlüsse des jeweiligen Stu-
dienjahres dargestellt. 

In den ersten Jahren dieses Jahrtausends 
haben mehr männliche als weibliche Stu-
dierende an der Donau-Universität Krems 
einen Abschluss erworben. Mit dem Stu-
dienjahr 2012/13 hat sich dieses Verhältnis 
gewendet, seit diesem Zeitraum beenden 
mehr Studentinnen als Studenten erfolg-
reich ihr Studium an der Donau-Universi-
tät Krems. Auffallend ist zusätzlich die seit 
dem Studienjahr 2015/16 rückläufige Ge-
samtzahl an Abschlüssen.

Studierende und AbsolventInnen

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis UniStEV, Studierende jeweils im Wintersemester.
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	Teilnahmegebühren der Studierenden

An der Donau-Universität Krems leisten Studierende einen Beitrag zu 
den Kosten ihres Studiums. Diese Teilnahmegebühren der Studierenden 
bedeuten einen wichtigen Bestandteil der Einnahmen der Universität. 
Nicht in jedem Fall werden diese Teilnahmegebühren von den Studie-
renden selbst entrichtet, immer wieder werden Ausbildungen auch von 
DienstgeberInnen finanziert. Im Folgenden werden nur selbst entrichte-
te Teilnahmegebühren dargestellt. 

Der Anteil weiblicher Studierender, die ihre Teilnahmegebühren selbst fi-
nanzieren, liegt etwas über jenem der Männer, d.h. die Teilnahmegebüh-
ren männlicher Studierender werden häufiger von den DienstgeberInnen 
übernommen als jene weiblicher Studierender. Zugleich wurde unter-
sucht, ob weibliche oder männliche Studierende einen höheren Beitrag 
zur Finanzierung der Donau-Universität Krems leisten. 

In den Jahren 2016 und 2017 war der Finanzierungsanteil männlicher 
Studierender jeweils insgesamt auch höher als jener der weiblichen Kol-
legInnen. Im Jahr 2018 leisten erstmals Frauen einen etwas höheren 
Beitrag.

Studierende und AbsolventInnen

Abb. 24 

Teilnahmegebühren der Studierenden, in %

Quelle: Donau-Universität Krems, DUK-Online. Berichtszeitraum Wintersemester 2018/19.
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	Projektleitungen 

Wissenschaftliche Forschung ist neben der Lehre eine zentrale Aufgabe 
öffentlicher Universitäten. Für den/die einzelneN WissenschafterIn sind 
erfolgreich durchgeführte Forschungsprojekte die Basis für Publikatio-
nen in Fachmedien und für Vorträge bei wissenschaftlichen Konferen-
zen. Alle diese Aktivitäten sind von entscheidender Bedeutung für eine 
wissenschaftliche Karriere. 

So wie bereits im Vorjahr werden an der Donau-Universität Krems im 
Jahr 2018 etwas mehr als ein Drittel (35%) aller Forschungsprojekte 
von Frauen geleitet. Der größere Teil der Forschungsprojekte, 65% oder 
zwei von drei Projekten, wird von Männern geführt. Im Jahr 2016 war 
der Anteil der von Männern geleiteten Projekte mit 73% noch deutlich 
höher.  

Zwischen den einzelnen Fakultäten bestehen dabei deutliche Unter-
schiede. In der Fakultät „Gesundheit und Medizin“ werden 51% der 
Projekte von Frauen geleitet, in den Fakultäten „Wirtschaft und Globali-
sierung“ und „Bildung, Kunst, Architektur“ ist dieser Anteil mit 29% 
bzw. 30% geringer.

Abb. 25 

Leitung von Forschungsprojekten, absolut und in %

Quelle: Donau-Universität Krems, Forschungsdokumentation, Berichtszeitraum 1.1.2018 – 31.12.2018. 
* Inklusive Wassercluster Lunz, dieser ist nicht gesondert ausgewiesen.
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	Wissenschaftliche Publikationen

An der Donau-Universität Krems sind, wie eingangs beschrieben, auch 
im Jahr 2018 mit 53% etwas mehr wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
als Mitarbeiter beschäftigt. Vor diesem Hintergrund muss auch die Ver-
teilung der verschiedenen Formen von Publikationen betrachtet werden. 
Insgesamt kommen 2018 32% der Veröffentlichungen von Frauen und 
68% von Männern. Im Jahr 2017 lag dieser Anteil bei 44% Frauen und 
56% Männer. 

Buchveröffentlichungen sind im Jahr 2018 mit insgesamt 39 eine ver-
gleichsweise selten gewählte Publikationsform, mit 51% wurden etwas 
mehr Bücher von Frauen verfasst als von Männern. Buchabschnitte wur-
den zu knapp zwei Drittel von Männern und zu einem Drittel von Frauen 
veröffentlicht. Ähnlich ist das Verhältnis bei den sehr häufig gewählten 
Zeitschriftenartikeln. Auch bei den „Sonstigen Veröffentlichungen“ ist 
mit einem Anteil von 19% Frauen und 81% Männer ein deutlicher Gen-
der Gap zu beobachten. 

Verglichen mit dem Berichtsjahr 2017 hat sich der Anteil der von Wis-
senschafterinnen veröffentlichten Werke in allen betrachteten Katego-
rien verringert.

Abb. 26 

Wissenschaftliche Publikationen nach Art der Veröffentlichung, 

absolut und in %

Quelle: Donau-Universität Krems, Auswertung aus U7-Datenbank, Berichtszeitraum 1.1.2018 – 31.12.2018.
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	Wissenschaftliche Vorträge 

Die Vermittlung von Forschungsergebnissen für ein Fachpublikum und 
auch für die breitere Öffentlichkeit ist ebenfalls eine zentrale Aufgabe 
öffentlicher Universitäten.

Insgesamt hielten MitarbeiterInnen der Donau-Universität Krems im 
Jahr 2018 898 Vorträge, 47% dieser Präsentationen stammen von Frau-
en und 53% von Männern. Ebenso wie bei den Publikationen gibt es 
auch bei den Vorträgen vor dem Hintergrund eines Anteils wissenschaft-
licher Mitarbeiterinnen von 53% einen deutlich niedrigeren Wert für die-
se Gruppe. 

Im Vergleich der Fakultäten zeigen sich nur geringe Unterschiede, in 
zwei Fakultäten halten Männer häufiger Vorträge als Frauen, im Bereich 
Bildung, Kunst und Architektur ist das Verhältnis leicht umgekehrt. 

Abb. 27 

Wissenschaftliche Vorträge nach Fakultät und Geschlecht, 

absolut und in %

Quelle: Donau-Universität Krems, Auswertung aus U7-Datenbank, Berichtszeitraum 1.1.2018 – 31.12.2018.
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	Forschungsförderung

Die Donau-Universität Krems setzt verschiedene Aktivitäten um Mit-
arbeiterInnen bei ihrer Forschungs- und Publikationstätigkeit zu unter-
stützen und Wertschätzung für Erfolge in diesem Bereich auszudrücken. 

So besteht die Möglichkeit einer Förderung von Open Access-Publikatio-
nen. Diese Förderung wird auf Antrag und nach einem Auswahlverfahren 
gewährt. Im Jahr 2018 haben neun Frauen und acht Männer eine solche 
Unterstützung erhalten.6

Forschung an der Donau-Universität Krems

Publikationen in TOP 50 Journals werden durch Prämien gefördert. Wie im 
Abschnitt „Wissenschaftliche Publikationen“ zu sehen war, veröffentli-
chen Mitarbeiter häufiger ihre Forschungsergebnisse. Im Jahr 2018 wurde 
12 Männern und sieben Frauen diese Prämie zuerkannt. 

Schließlich vergibt die Donau-Universität Krems an erfolgreiche Forsche-
rInnen eine Forschungsprämie.7 Auch von dieser Fördermaßnahme haben 
im Jahr 2018 Männer häufiger profitiert als Frauen, drei Frauen und fünf 
Männer haben diese Prämie erhalten. Diese Aufstellung zeigt, dass in zwei 
von drei Bereichen nach wie vor männliche Mitarbeiter häufiger Förderun-
gen erhalten als Frauen, zugleich ist es seit Beginn des Gender-Datenmo-
nitorings im Jahr 2016 in diesem Bereich zu Verbesserungen gekommen. 

6 Die Kriterien sind in der „Richtlinie des Rektorats für die Vergabe von Prämien von Publikationen 
in wissenschaftlichen Journalen“ (MBl. Nr. 61 vom 26. 8. 2015) veröffentlicht.
7 Die Kriterien sind in der „Kundmachung des Rektorats für die Vergabe von Prämien für eingeworbe-
ne Drittmittelprojekte“ vom 1.1.2018 veröffentlicht

Quelle: Donau-Universität Krems, Forschungsdokumentation, Stabsstelle für Forschungsservice 
und Internationales, Berichtszeitraum 1.1.2018 – 31.12.2018.
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Forschungsförderung nach Art der Maßnahme 
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Forschung an der Donau-Universität Krems

	Reisen von wissenschaftlichen MitarbeiterInnen nach Grund

Insgesamt haben im Jahr 2018 die wissenschaftlichen MitarbeiterInnen 
der Donau-Universität Krems Dienstreisen im Ausmaß von 5.599 Tagen 
unternommen. Bezogen auf den Gesamtanteil der wissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen (53% Frauen und 47% Männer) ist im Jahr 2018 der 
Anteil von Frauen hier geringer als jener der Männer. 

Ein differenzierteres Bild ergibt die Aufgliederung nach dem Grund der 
Dienstreise. Reisen zum Zweck der Lehre wurden von Frauen mit 64% 
am häufigsten gemacht, gefolgt von passiven Konferenzteilnahmen. 
Aktive Konferenzteilnahme als Grund für die Reise haben 58% Männer 
und 42% Frauen angegeben. Reisen zum Zweck der Forschung werden 
ebenfalls häufiger von Männern unternommen.

Von 2017 auf 2018 haben sich alle Anteile etwas in Richtung der Männer 
verschoben.

Abb. 29

Dienstreisen der wissenschaftlichen MitarbeiterInnen in Tagen 

und nach Grund der Reise, absolut und in %

Quelle: Donau-Universität Krems, Finanzdaten, Berichtszeitraum 1.1.2018 bis 31.12.2018.
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	Reisen von wissenschaftlichen MitarbeiterInnen nach Dauer

Nach der Darstellung aller Dienstreisen nach Grund der Reise werden 
diese nach der Dauer analysiert. Insgesamt war im vorhergehenden Ab-
schnitt zu sehen, dass Mitarbeiter etwas häufiger reisen als Mitarbei-
terinnen, sich dieses Verhältnis jedoch nach Grund für die Dienstreise 
deutlich unterscheidet.

Allgemein dauern Dienstreisen der wissenschaftlichen MitarbeiterInnen 
der Donau-Universität Krems in den meisten Fällen nur kurz, 73% der 
Dienstreisen von Frauen und 69% der Dienstreisen von Männern finden 
an einem Tag statt. Zwei bis vier Tage sind 22% der weiblichen und 23% 
der männlichen MitarbeiterInnen auf ihren Reisen unterwegs. Der Anteil 
von Dienstreisen mit einer Dauer von fünf Tagen oder länger ist bei Män-
nern etwas größer bei Frauen. 5% der reisenden Frauen und 8% der 
reisenden Männer sind fünf Tage oder länger unterwegs. Im Vergleich 
mit dem Vorjahr hat sich die Verteilung nach Dauer der Dienstreise bei 
den Frauen nur geringfügig verändert, bei den Männern ist der Anteil der 
kurzen Reisen für einen Tag zurückgegangen und der Anteil der Reisen 
mit zwei bis fünf Tagen Dauer hat zugenommen.

Abb. 30

Dienstreisen der wissenschaftlichen MitarbeiterInnen 

nach Dauer der Reise, in %

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, 
Berichtszeitraum 1.1.2018 – 31.12.2018.
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	MitarbeiterInnen nach 
	 Altersgruppen 

Das Alter der MitarbeiterInnen an der Do-
nau-Universität Krems ist breit gestreut, 
sowohl jüngere als auch ältere Menschen 
sind hier beschäftigt.

Die Altersverteilung der MitarbeiterIn-
nen an der Donau-Universität Krems ist 
der Altersstruktur aller Beschäftigten auf 
dem österreichischen Arbeitsmarkt ähn-
lich, jedoch sind an der Donau-Universi-
tät Krems, bedingt durch das häufig sehr 
hohe Bildungsniveau der MitarbeiterInnen, 
vergleichsweise wenig jüngere Menschen 
angestellt. Zugleich liegt der Anteil älterer 
Mitarbeiter im Alter von 65 und mehr Jah-
ren etwas über dem Österreich-Schnitt.

Im Vergleich zu den beiden Vorjahren gibt 
es bei der Altersverteilung der Mitarbeiter-
Innen von Jahr zu Jahr leichte Verschiebun-
gen, ein Trend in Richtung einer Zunahme 
des Anteils älterer oder jüngerer Mitarbei-
terInnen ist jedoch nicht erkennbar.

Gesellschaftliche Verantwortung: Diversität an der Donau-Universität Krems

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten, Stichtag 31.12.2018.
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Altersverteilung der MitarbeiterInnen, in %
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Abb. 33

Wohnort der nicht-wissenschaftlichen MitarbeiterInnen, in %

Diversität an der Donau-Universität Krems

	MitarbeiterInnen nach regionaler Herkunft

An der Donau-Universität Krems sind MitarbeiterInnen sowohl aus der 
näheren Umgebung als auch aus dem weiteren Umkreis der Universi-
tät beschäftigt. Dabei zeigen sich je nach Gruppe von MitarbeiterInnen 
deutliche Unterschiede. 

Von den ProfessorInnen hat jeweils die Hälfte ihren Lebensmittelpunkt 
in Wien.8 An zweiter Stelle folgt bei beiden Geschlechtern Krems als 
Hauptwohnsitz. Nur wenige ProfessorInnen haben den Hauptwohnsitz 
in anderen Teilen Österreichs bzw. in einem Fall auch im Ausland. 

Unter den wissenschaftlichen MitarbeiterInnen kommt der größte Anteil 
aus Wien und Umgebung, sowohl bei wissenschaftlichen Mitarbeiterin-
nen als auch Mitarbeitern ist dies knapp die Hälfte. Der Anteil der wis-
senschaftlichen Mitarbeiterinnen mit Wohnsitz in Krems und Umgebung 
ist mit einem Drittel (34%) deutlich höher als jener der Männer mit 22%. 
Im Gegenzug kommen mehr Männer als Frauen aus anderen Teilen Nie-
derösterreichs an die Donau-Universität Krems.

Beim allgemeinen Personal, d.h. den nicht-wissenschaftlichen Mitarbei-
terInnen, dominiert bei den Frauen mit einem Anteil von 74% Krems und 
Umgebung als Wohnort. Aber auch etwas mehr als die Hälfte der Mitar-
beiter in dieser Gruppe wohnt in Krems oder in der Nähe von Krems. Der 
Anteil von Mitarbeitern aus Wien und Umgebung und aus anderen Teilen 
Niederösterreichs ist hingegen höher als jene der Mitarbeiterinnen.

Abb. 32

Wohnort der wissenschaftlichen MitarbeiterInnen, in %

Quelle: Donau-Universität Krems, Personaldaten, Stichtag 31.12.2018. 
Rundungsdifferenzen wurden nicht ausgeglichen.
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8 Aufgrund der geringen Gesamtzahl von 27 Personen wurde auf eine Abbildung verzichtet.
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	Studierende nach Altersgruppen

Verglichen mit dem Durchschnitt aller ös-
terreichischen Universitäten ist die Alters-
struktur der Studierenden der Donau-Uni-
versität Krems heterogener. An den 
anderen öffentlichen Universitäten sind vier 
von fünf Studierenden unter 30 Jahre alt. 

An der Donau-Universität Krems ist die 
größte Gruppe der Studierenden zwischen 
35 und 39 Jahre alt. Viele Studierende sind 
auch deutlich älter, eine große Gruppe ist 
zwischen 40 und 44 Jahren bzw. zwischen 
45 und 49 Jahren alt. 

Hintergrund für diese Situation ist, dass 
der Großteil der Studierenden an der Do-
nau-Universität Krems ihr Studium für die 
wissenschaftliche Weiterbildung im Rah-
men ihrer beruflichen Entwicklung nutzt 
und damit erst später beginnt. Zugleich 
wird sichtbar, dass auch für Menschen im 
„mittleren“ und „höheren“ Alter an der 
Donau-Universität Krems der Zugang zu ei-
nem Studium möglich ist. Diese Verteilung 
der Studierenden über die Altersgruppen 
hat sich von 2016 bis 2018 nur geringfügig 
um einzelne %Punkte verschoben.

Quelle: Donau-Universität Krems, DUK-Online, Studierende im Wintersemester 2018/19.
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Abb. 34

Studierende an der Donau-Universität Krems nach Alter, in % 
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	Studierende nach Staatsbürgerschaft

An österreichischen Universitäten studieren neben österreichischen 
StaatsbürgerInnen auch Studierende mit ausländischer Staatsbürger-
schaft. Der Anteil Studierender mit nicht-österreichischer Staatsbürger-
schaft schwankt je nach geografischer Lage und Ausrichtung der Uni-
versitäten. Für eine Verortung der Situation an der Donau-Universität 
Krems wird diese mit dem Durchschnitt aller österreichischen Universi-
täten (ohne Donau-Universität Krems) verglichen.

Der Anteil der österreichischen StaatsbürgerInnen ist unter den Studie-
renden der Donau-Universität Krems höher als im Durschnitt aller öster-
reichischen Universitäten. Seit 2016 ist dieser Anteil von durchschnittlich 
72% österreichischer Studierender auf 76% im Jahr 2018 angestiegen. 
Unterschiede gibt es auch bei der Herkunft der ausländischen Studie-
renden. An der Donau-Universität Krems studiert ein höherer Anteil an 
Studierenden aus dem EU-Raum und ein geringerer Anteil an Studieren-
den aus Drittstaaten.

Drittstaaten-AusländerInnen

Diversität an der Donau-Universität Krems

Abb. 35

Studierende nach Staatsbürgerschaft, in %

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, 
Wintersemester 2018/19. Rundungsdifferenzen wurden nicht 
ausgeglichen.
*) Durchschnitt der österreichischen Universitäten berechnet ohne 
Donau-Universität Krems.
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	Studierende in Universitätslehrgängen nach Staatsbürger-
schaft

An der Donau-Universität Krems besuchen Studierende in der überwie-
genden Mehrzahl Universitätslehrgänge. 45% aller österreichischen Stu-
dierenden in Universitätslehrgängen studieren an der Donau-Universität 
Krems, aus diesem Grund wird die Gruppe der Studierenden in Univer-
sitätslehrgängen nochmals gesondert mit Studierenden in Universitäts-
lehrgängen anderer Universitäten verglichen. 

Insgesamt ist der Anteil von Studierenden mit nicht-österreichischer 
Staatsbürgerschaft in Universitätslehrgängen höher als im Durchschnitt 
aller Studien. An der Donau-Universität Krems besitzen 25% der Stu-
dierenden in Universitätslehrgängen keine österreichische Staatsbürger-
schaft, an den anderen Universitäten sind dies 34%.

Der Anteil der Studierenden aus Drittstaaten in Universitätslehrgängen 
ist an der Donau-Universität Krems also geringer als an den anderen Uni-
versitäten, im Gegenzug ist jener der Studierenden aus dem EU-Raum 
in Krems etwas höher. Signifikante Geschlechterdifferenzen sind dabei 
nicht erkennbar.

Quelle: Datenmeldungen der Universitäten auf Basis BidokVUni, 
Wintersemester 2018/19. Rundungsdifferenzen wurden nicht ausgeglichen.
*) Durchschnitt der österreichischen Universitäten berechnet ohne 
Donau-Universität Krems.

Diversität an der Donau-Universität Krems

Abb. 36

Studierende in Universitätslehrgängen nach Staatsbürgerschaft, in %
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Organe, Gremien und Ehrungen

	Das Rektorat
Wie schon im Jahr 2017 wurde die Donau-Universität Krems am  
Stichtag 31.12.2018 von einem Rektor, einer Vizerektorin für For-
schung und einem Vizerektor für Lehre und wissenschaftliche Wei-
terbildung geführt.

Zusätzlich zum Rektorat verfügt die Donau-Universität Krems, wie 
jede öffentliche Universität, über weitere zentrale Steuerungsgremi-
en:

Abb. 37

Organe der Donau-Universität Krems, absolut

Quelle: Dokumentation der Donau-Universität Krems, Stichtag 31.12.2018.
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	Der Universitätsrat
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	Gremien und Kommissionen der Donau-Universität Krems 

Neben dem Senat und dem Universitätsrat sind an der Donau-Universi-
tät Krems eine Reihe weiterer Gremien und Kommissionen eingerichtet, 
die wichtigsten werden hier kurz beschrieben:
Die Ethikkommission unterstützt das Rektorat bzw. den Senat auf An-
trag in ethischen Fragen und erstellt diesbezügliche schriftliche Stellung-
nahmen. 

Die Curriculakommission ist für die Beschlussfassung aller neuen Cur-
ricula und für die Änderung bestehender Curricula für Universitätslehr-
gänge zuständig. 

Männer

Frauen

Organe, Gremien und Ehrungen Zu den Aufgaben der Schiedskommission gehört die Vermittlung in 
Streitfällen von Angehörigen der Universität und die Entscheidung über 
Beschwerden des Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen wegen 
einer Diskriminierung durch die Entscheidung eines Universitätsorgans. 

Der Ehrungsausschuss bereitet von der Donau-Universität Krems zu 
vergebende Ehrungen für die Beschlussfassung im Senat vor. Beru-
fungskommissionen werden zeitlich befristet jeweils für die Besetzung 
einer ausgeschriebenen Professur eingerichtet. Im Jahr 2018 wurden 
zwei neue Berufungskommissionen eingerichtet. 

Keine Kommission wird von einer Frau geleitet. So wie auch bei den wis-
senschaftlichen Leitungsfunktionen finden sich deutlich mehr Frauen unter 
den stellvertretenden Leitungen und unter den Mitgliedern insgesamt. 

Abb. 38

Kommissionen 

und Ausschüsse, 

absolut

Quelle: Dokumentation der Donau-Universität Krems, Stichtag 31.12.2018. 
Rundungsdifferenzen wurden nicht ausgeglichen.
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	Der Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen 
	 und der Betriebsrat

Um die Interessen der Beschäftigten zu vertreten und die Umsetzung 
der Gleichbehandlung zu begleiten, arbeiten an der Donau-Universität 
Krems zwei universitätsweit tätige Gremien: der Arbeitskreis für Gleich-
behandlungsfragen (AKGL) und der Betriebsrat.

Der Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen besteht laut Gesetz zur 
Hälfte aus weiblichen und männlichen Mitgliedern, den Vorsitz nimmt 
am Stichtag 31.12.2018 ein Mann ein, seine StellvertreterInnen sind 
zwei Frauen und zwei Männer. Insgesamt hat der AKGL 12 Mitglieder, 
davon vier Ersatzmitglieder. 

Der Betriebsrat der Donau-Universität Krems umfasst 2018, so wie 
schon in den Vorjahren, insgesamt neun Mitglieder, davon fünf Frauen 
und vier Männer. Geleitet wird der Betriebsrat von einer Vorsitzenden, 
ihre StellvertreterInnen sind ein Mann und eine Frau.

Abb. 39

Interessenvertretungsorgane der Donau-Universität Krems, absolut

Quelle: Dokumentation der Donau-Universität Krems, Stichtag 31.12.2018.
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	Akademische Ehrungen an der Donau-Universität Krems

Die Donau-Universität Krems vergibt laut Satzung folgende Ehrungen:
• 	 Honorarprofessuren 9

• 	 EhrensenatorInnen
• 	 Ehrenringe

Organe, Gremien und Ehrungen 

Über die Zuerkennung einer Ehrung entscheidet der Senat, zur Vorbe-
reitung der Entscheidung ist ein Ehrungsausschuss eingerichtet. Schon 
längere Zeit ist bei der Zuerkennung dieser Ehrungen ein Gender-Bias er-
kennbar. Von 2012 bis 2018 wurden 9% der Ehrenprofessuren an Frauen 
vergeben, zur EhrensenatorIn wurden in diesem Zeitraum drei Männer 
ernannt und Ehrenringe wurden zu knapp zwei Drittel (63%) an Männer 
verliehen. Im Jahr 2018 wurde ein Titel als Ehrensenator an einen Mann 
und ein Ehrenring an eine Frau verliehen.

Quelle: Dokumentation der Donau-Universität Krems, Stichtag 31.12.2018.
Rundungsdifferenzen wurden nicht ausgeglichen.
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Abb. 40 

Akademische Ehrungen an der Donau-Universität Krems, absolut
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9 Seit dem Jahr 2018 können an der Donau-Universität Krems Honorarprofessuren verliehen werden. 
Die Verleihung von Ehrenprofessuren wurde mit 2017 beendet.
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Der nun vorliegende dritte Bericht "Gleichstellung in Zahlen 2018" der 
Donau-Universität Krems bietet, so wie in den Vorjahren, einen Über-
blick über die Situation der Gleichstellung. Zusätzlich wird der Fokus in 
wichtigen Bereichen auf Veränderungen über die Zeit gerichtet. Auf die-
ser Basis ist es möglich, mit Zahlen fassbare Entwicklungen im Bereich 
der Gleichstellung kontinuierlich zu beobachten und darauf aufbauend 
strategische Maßnahmen zu entwickeln. Diese Präsentation von Daten 
zur Gleichstellung an der Donau-Universität Krems soll ein Ausgangs-
punkt für weiterführende Diskussionen innerhalb der Organisation sein 
und längerfristige Entwicklungen fassbar machen. 

Viele der in den Zahlen und Analysen festgehaltenen Geschlechterunter-
schiede an der Donau-Universität Krems sind im Lichte gesellschaftli-
cher Verhältnisse zu sehen. Gesellschaftliche Vorstellungen über Rol-
lenzuschreibungen wirken sich prägend auf alle Lebensbereiche aus, 
beispielsweise auf die Ausbildung, die Berufswahl und die Karrieren von 
Frauen und Männern, aber auch auf die häusliche Arbeitsaufteilung und 
damit auf die Möglichkeiten der Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben. 
Zugleich haben öffentliche Universitäten den gesetzlichen Auftrag, zur 
Gleichstellung von Frauen und Männern beizutragen. Sie sind angehal-
ten, gesellschaftliche Verhältnisse nicht nur zu reproduzieren, sondern 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten einen Beitrag zur Gleichstellung zu leis-
ten. Der Bericht zeigt, dass an der Donau-Universität Krems in vielen 
Bereichen bereits wesentliche Schritte in Richtung Gleichstellung unter-
nommen werden.

Weiterhin liefert der vorliegende Bericht auch im dritten Jahr seines Er-
scheinens Ansatz- und Diskussionspunkte für Antworten insbesondere 
auf die folgende Frage: „Wo können an der Donau-Universität Krems 
Maßnahmen zur Verbesserung der Gleichstellung von Frauen und Män-
nern ansetzen?“ Folgende Handlungsfelder können identifiziert werden:

•	 Leitungsfunktionen: An der Donau-Universität Krems sind – so wie in 
vielen anderen Universitäten und Unternehmen auch – die höchsten 
Leitungsfunktionen überwiegend von Männern besetzt. Erst ab der 
Ebene der Stellvertretungen ändert sich das Bild und Frauen sind gut 
repräsentiert. Diese Situation hat sich in den letzten drei Jahren kaum 
verändert.

•	 Gender Pay Gap: Der Gender Pay Gap der ProfessorInnen an der Do-
nau-Universität Krems ist mit 85,8% im Vergleich der österreichischen 
Universitäten eher groß. Die neu geschaffene Gruppe der Assistenz-
professorInnen weist einen noch höheren Gender-Pay Gap von 80,2% 
auf. Diese Differenzen erklären sich zum Teil durch unterschiedliche 
Dienstjahre und damit Gehaltseinstufungen und zusätzlich übernom-
mene Leitungsfunktionen. Trotzdem bedarf es einer Diskussion über 
mögliche Maßnahmen, um diese Differenzen zu verringern.

Fazit und Ausblick



45

•	 Beginnend mit dem Jahr 2016 wurden an der Donau-Universität 
Krems Gastprofessuren eingerichtet. Von anfangs zwei Gastprofessu-
ren (eine Professorin und ein Professor) ist die Zahl inzwischen auf 
insgesamt acht gestiegen. Sechs dieser acht Gastprofessuren werden 
von Männern eingenommen, im Sommersemester 2019 wird sich der 
Gender Gap bei dieser Gruppe noch vergrößern. Hier sollten Maßnah-
men ergriffen werden, um ein ausgewogenes Verhältnis herzustellen.

•	 Externe Lehrende: Als externe Lehrende werden zu mehr als zwei 
Drittel (68%) Männer beschäftigt, demgegenüber sind 53% der wis-
senschaftlichen MitarbeiterInnen weiblich. Hier sollten Frauen als Leh-
rende stärker eingebunden werden.

•	 Berufungen: Im Jahr 2018 wurde keine neue Professorin und kein neu-
er Professor an die Donau-Universität Krems berufen. Im Rückblick 
von fünf Jahren (2013 bis 2017) haben sich über alle ausgeschriebenen 
Professuren hinweg 39% Frauen für eine Professur an der Donau-Uni-
versität Krems beworben. Zum Hearing eingeladen und berufen wur-
den ebenfalls etwas mehr männliche Professoren. 

Fazit und Ausblick

•	 Forschung und Forschungsförderung: Nach wie vor werden die an der 
Donau-Universität Krems vergebenen Förderungen für wissenschaft-
liche Forschung häufiger an Männer als an Frauen vergeben. Im Ver-
gleich zum Jahr 2016 konnte 2017 und 2018 jedoch eine Verbesserung 
in Richtung geringerer Gender-Differenzen erreicht werden.

•	 Weiterbildung: auch 2018 haben, so wie schon in den Vorjahren, Mitar-
beiterinnen zu einem deutlich höheren Anteil an Weiterbildungen teil-
genommen als Mitarbeiter. Hier erscheint es weiterhin wichtig, diese 
Weiterbildungsaffinität entsprechend anzuerkennen und gegebenen-
falls eine balanciertere Verteilung zu fördern.
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	Glossar 

Bildungsdokumentationsverordnung Universitäten (BidokVUni): 
Hierbei handelt es sich um die Verordnung der Bundesministerin für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur über die Durchführung des Bildungs-
dokumentationsgesetzes an den Universitäten und der Universität für 
Weiterbildung Krems. In dieser Verordnung ist die Übermittlung von 
Daten der österreichischen Universitäten an das Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung und die Statistik Austria. In einem 
eigenen Datawarehouse stellt das Ministerium aggregierte Daten über 
die österreichischen Universitäten zu Verfügung. Das Datawarehouse ist 
unter: https://oravm13.noc-science.at/apex/f?p=103:36 erreichbar. 

Gender Pay Gap: Der Gender Pay Gap drückt Frauenlöhne in % der 
Männerlöhne aus. Kritisch angemerkt wurde hierzu, dass mit dieser 
Konstruktion des Index die Einkommen von Männern als „Maß“ her-
angezogen werden (vgl. exemplarisch Haidinger/Knittler 2013). Denkbar 
wäre auch abzubilden, wie sehr die Einkommen von Männern über jenen 
der Frauen liegen, oder die jeweilige Abweichung vom Durchschnittsein-
kommen aller Erwerbstätigen festzuhalten.

Glass Ceiling Index: Mit diesem Index wird der Professorinnenanteil in 
Relation zum Frauenanteil des gesamten wissenschaftlichen und künst-
lerischen Personals (Stammpersonal) angegeben. Interpretation: Ein 
Wert von 1 bedeutet, dass die Aufstiegschancen von Frauen und Män-
nern auf Professuren gleich sind; je niedriger der Wert, desto geringer 
sind die Aufstiegschancen bzw. desto „dicker“ ist die Gläserne Decke. 
Mit dem Jahr 2018 wurde die Berechnungsweise dieses Indikators vom 
Bundesministerium neu festgelegt und der Indikator nicht mehr für die 
Donau-Universität Krems berechnet. Aus diesem Grund wird hier der 
Indikator nach bisheriger Berechnungsweise weitergeführt.

Leaky Pipeline: Mit diesem Index werden „Verlustraten“ von Frauen 
entlang der universitären Karrierestufen von unten nach oben beschrie-
ben. 

Teilzeit- und Vollzeitarbeit: Teilzeitarbeit wird auf Basis der vereinbar-
ten wöchentlichen Arbeitszeit berechnet. MitarbeiterInnen, die eine Ar-
beitszeit von weniger als 36 Stunden pro Woche, d.h. weniger als 92% 
einer Vollzeitanstellung, vereinbart haben, werden als teilzeitbeschäftigt 
betrachtet.

	Abkürzungsverzeichnis

AKGL		  Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen
BidokVUni	 Bildungsdokumentationsverordnung Universitäten
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Dank
Die MitarbeiterInnen vieler Einrichtungen der Donau-Universität Krems haben
Daten für den Bericht bereitgestellt und diesen damit erst möglich gemacht.
Ihnen gilt ein herzlicher Dank!


